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Amtlicher Teil.
Seine k. lmd k. Apostolische M e s i a l habeil

mit Allerhöchster Entschließung vom 17. November
d. I . die augesuchte Enthebung des Propstes Frig-
dian S c h m o l k von dem Poston des Landmar
schalls im Erzherzogtnme Österreich unter der Eilno
allerguädigst zu genehmigen geruht.

V i e n e r t h m. ,».

^eine t. und k. Apostolische Majestät haben
laut Allerhöchste», Ha>>dschreibeus vom 17. Novem
ber d. I . dem Propste Frigdian E ch m o l t anläse
lich seiner von ihm angesnchten Enthebung von dem
Posten des Landmarschalls des Erzherzogtums
Österreich unter der Enns die Würde eines (Ohei-
men Rates taxfrei allergnädigt zu verleihen geruht.

Der k. k. Landespräsident im Herzogtnme
Kram hat der Johanna P o tu i^ ek, Bezirks-
Hebamme in Krainburg. die mit Allerhöchstem
Handschreiben vom 1«. August 1898 gestiftete
Ehrenmedaille für vierzigjährige, tveue Dienste zu-
erkannt.

Den 21. November IWtt wurde in der l. l . Hof- und Staats-
druckerei das I^XVll. und LXXXVI I l . Stück der kroatischen und
das XOII. Stück der rulhenischen Ausgabe des Neichsgejehblattes
ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitunn,» vom 21. No-
vember !9Nli (Nr, ii6?) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preherzeugnisse verboten:

Nr 45 «1^'1llu»tr^icin« Itaiianlv» ddto. Mailand, 11. No-
vember 1906.

Nr. 128 «II zl«88»33oro,. I. Jahrgang, Vom 3. Nov. 1906.
Nr. 46 «Deutsche Tiroler Stimmen» vom 14. Nebelung

(November) 190«.
Nr. 22 «I'räe«. vom Ib. November 1906,
Nr. 43 «/,Ivno8t«n«K/ Obxur» vom 16, November 1906.
Nr. 6 «III»»? 2« 2Ns»k6n>«ll <,'s«d.» vom 10. November 1906.

Nichtamtlicher Ceil.
Rußland und Norwegen.

Den gegenwärtigen Aufenthalt des norwegi-
schen König5paares in London benutzt die „Mor-

! uing Post", unter Hinweis aus die (beschichte der
Grenzbeziehungen zwischen Rußland nno Norwe
gen zu der Behauptung, daß es stets das Bestreben
.Nußlauds gewesen sei, einen Teil des an den eis-
freien Atlantischen Ozean grenzenden norwegischen
Territoriums in seinen Besitz zu bringen. I u der,
wohlwollenden Absicht, Norwegen vor solchen Ät>
tentaten zu behüteu, regt die Zeitung die Frage au,
ob es nicht etwa wüuschenswert sei, den zu Eude
des,ttrimtrieges geschlossenen Trattat vom 2 l . No
vember 1851 zu erneuern, durch lvelchen England
und Frankreich die territoriale Unautastbarkeit
Schwedens und Norwegens garantieren. Diese
Ansführnngen haben in Petersburger maßgeben-
den kreisen »ncht geringem Erstaunen hervorgeru^
fen - nm so mehr, lveil unter anderem die Stellung-
nahme Rußlands zu der im Vorigen Jahre erfolg-
ten Auflösuug der llnion von 1815 zwischen Echwe
den ilnd Norwegen durchaus den schwanken Boden
erkennen läßt, auf welchem sich die völlig unbegrün'
deten Behauptungen des Themse-Blattes bewegen.
Auf die Auzeige des norwegischen Ministers des
kichern über die vercinderw Sachlasse, woran der
Antrag auf Anerkennung Norwegens als selbstän
digen Staates und Herstellung der offiziellen diplo-
malischen Beziehuugen geknüpft war, erhielt die
neue norwegische Negierung Zug um Zug, nach eiu-
geholter kaiserlicher Zustimmung, durch deu dama-
ligen russischeil Minister des Äußern, trafen Lams-
dorff, an dem dnrch Erlaß des Zarenlnanifestes an
sein Volk historisch gewordenen 17. Oktober znr
Antwort, daß Nußland Norwegen in der Eigen'

schaft als durchaus nnabyangiger Staat, in seiner
vollen territorialen Integrität anerkennt nnd die
offiziellen Beziehuugen zu Norwegen unmittelbar
eröffnet. Die russische Negievnng ist dnrch die in
der vorstehend bezeichneten markanten Mmdgebnng
enthaltene spontane Anerkennung der vollen terri-
torialen Integrität Icorwegeils, weit über das her
lömmliche Hiias; iteruatioualer Verkehrsformen hin
aus, der jungen norwegischen Regierung freundlichst
gegenübergetreten. Es ist zu hoffen, daß diese rein
sachlichen Ausführungen hinreichen werden, die
Londoner „Morning Post" von ihrer irrtümlichen
Auffassung zurückzuführen und die daran geknüpf
ten Erwägungen als jeglichen Wesensterns entbeh-
rend zu kennzeichnen.

Bulgarien.

Mau schreibt ans Sofia: Die Beurteilung,
welche das Expos«' des nenen Ministers des Äußern,
?r. Stam:ev, in den politischen kreisen des Bandes
erfuhr, und die Aufnahme, welche, es im Auslande
fand, berechtigen zu der Behauptung, daß Dr.
Stnn^ev sich als Leiter der auswärtigen Politik
Bulgariens in sehr glücklicher Weise eingeführt hat.
I n der öffentlichen Meiuuug Bulgariens wird aus
den Erkläruugeu Stam'evs mit großer Befriedi-
gung die Zuversicht geschöpft, daß der Eifer des Mi-
nisters darauf gerichtet sein wird, dem Fürstentum
jeue Geltung zn verschaffen, welche demselben ver-
möge seiner wirtschaftlichen, kulturellen nud politi-
scheil Entwicklung gebührt. Besondere Veachtung
erregt der in o<'r Nede Staw'evs zutage tretende
Nmschwnug in dcr äußeren Politik hinsichtlich der
mazedonischen Frage nnd der Beziehungen mit der
Türkei. Die Versicherungen des Ministers, daß die
bulgarische Negierung voll der Absicht weit entfernt
sei, zn provozieren oder die Lösung der mazedoni-

Feuilleton.
Die letzte Mark.

Bon INc« Zautschat.
(Nachdruck verboten.)

I n solch niedergedrückter Stimmung hatte sich
Walter Schmidt sein Lcbtag noch uicht befunden.
Seit sechs Monaten ohne Stellnng, die paar Spar
geldor verbraucht, der Wirtin noch den Mietzins
für den letzten Monat schuldig, außerdem andere
Gläubiger, wie Schuster uud Schneider auf dem
Halsc. —

Seitdem er vor einem halben Jahre seine Stel-
lung als Architekt hatte aufgebeil müsseu, war es
zusehends bergab mit ihm gegaugen. Alle ange-
strengten Bemühungen, eine neue Stelluug zu er-
halten, waren vergeblich gewesen.

Er machte verzweifelte Austrengungeu, schrieb
Dutzende von (̂ esnchen, lief sich »lüde und krank
und erzielte nur immer das gleiche negative Ne-
suliat.

Und heute stand er vis-il-vis 6« ri«n. Er zog
seiil Portemonnaie hervor. Eine Mark. „Der letzte
Mohikaner!" brummte er iugrimmig, das Geldstück
zwischen den Fingern drehend. „Das reicht noch für
ein anspruchsloses Abendessen, ein Glas Bier uud
Trinkgeld für deu >l!elluer. Und dann?" Mi t einer
impulsiven. Bewegung sprang er plötzlich ans: „Ich
halt's nicht mehr aus, das .smudeleben! Ich mach'
ein End'!" Da klopfte es.

„Herein!" rief Walter.
„Ein Brief für Sie, Herr Schmidt. Eine junge

Dame schickt ihn her!" sagte die eintretende Wirtin.
„Ein Brief für mich? Von eiuer Damo?" er-

widerte Walter erstaunt und nahm neugierig das
Schreiben entgegen. „Das ist wohl ein I r r tum! "

„Es wird schon stimmen," sagte die Frau mit
lustigem Augenzwinkern, „ein Dienstmann gab ihn
ab und nannte auch Ihren Namen richtig."

Die Tür schloß sich wieder. Walter drehte uud
wendete das niedliche .invert. Eine Adresse war
nicht vorhanden, so öffnete er es schnell und las
die auf einen duftigen Bogen in semen Zügen hin-
geworfenen Worte:

„Werter Herr! Ihren beständigen Bitten ein
Ende zu macheu, werde ich Sie heute nachmittag
um (,' Uhr am ^uiscndenkmal im Tiergarten er
warten.

Lissa N."
Walter las die paar Zeilen noch einmal, er

las sie noch mehrere Male, studierte sie schließlich
Wort für Wort uud machte dazu ein sehr wenig
geistreiches Gesicht.

„Eine tolle Geschichte!" murmelte er, kovfschüt
telud das mysteriöse Dokument betrachtend. „Lissa
B. - Lissa — mir gäuzlich unbekanule Größe —
beständige — das muß an die falsche Adresse
gekommen sein! Aber halt, das Briefchen erscheint
mir ja wie ein Engel in der Not, da läßt sich viel
leicht etwa5 herauvdeichseln."

Nasch warf er einige Zeilen auf die Nückseite
des Bogens und sah nach der Uhr. „So, das geben
wir ebenfalls einem Tienstmann. Jetzt ist's vier
Uhr, um sechs hat mein nnbeknimter Ellgel die
Bittschrift sicher in Händen, nnd wenn das Mädchen
ein gutes, Herz besitzt, habe ich noch ein paar Tage
Galgenft-ist." Er verschloß das Villett und machte
sich dann ans die Snche nach einem dienstbaren
Geist. Da fiel ihm ein, daß sein lassen bestand von
einer Neichsmark ja gar nicht die Bestellung er-
laubte. Es war also besser, er giug selbst. Üntei--
wegs maltc er sich das Bild der Nriefschreiberin aus.

Zehn Minuten vor der festgesetzten Zeit war
Walter am bezeichneten Orte angelangt. Er fand
ihn menschenleer. Von der Briefschreiberin war

nichts zn sehen. Walter setzte sich auf eiue Bank und
wartete geduldig. Eine geraume Zeit verstrich. Da,
pünktlich fünfzehn Minuten nach sechs Uhr kam ein
jnnges Mädcheu über den Platz gelaufen. Walter
riß die Allgen auf. Sollte sie das sein? Das war ja
eine allerliebste junge Dame, hübsch, lebenöfrisch,
von schönem, gleichmäßigem Wnchs, höchstens sieb
zehn Jahre alt.

Er nahm unwillkürlich cine straffere Haltung
mi. I n die kleine hatte er sich auf den ersten Blick
verliebt. Wenn sie wirklich die Briefschreiberin war,
so versprach das köstlich zu werden. Jetzt glitt das
Mädchen an ihm vorüber, ihn mit einem ziemlich
gleichgültigen Blick streifend. Dann schritt es noch
einmal deu Platz ab und wandte sich dem Alisgang
zu. Jetzt hielt es Walter für die höchste Zeit. mit
seinem Geheimnis hervorzutreteu. Er erhob sich
und schlenderte mit geheucheltem Gleichmut der An-
kommenden entgegen, zog anscheinend zerstrent das
Briefcheu hervor und ließ es in den Händen sicht-
bar spieleil. I h r Blick fiel auf das ofsen zur Schall
getragene rosafarbene Knvert, und eine Blutwelle
schoß ihr iil das frische Gesichtchen. Dem Vriefin-
haber war diese Verlegenheit natürlich nicht entgan-
gen, sie gab ihm die volle Gewißheit, daß das
hübsche Kind wirklich die Absenderin des Schrei
beils war. Er nahm sich vor, das Mädchen jetzt cm-
znsprechen und aufzuklären. Als es ihn aber beim
abermaligen Zusammentreffen mit seinen schönen
>lornblumenangen offen ansah und ihm ins Gewis-
sen zu redeu schien, schlng der tapfere Minneheld
seinen stolzen Blick wie ein armer Sünder zu Bo-
den. Um die kleinen kirschroten Lippen des Mäo
chens spielte ein sieghafte? Lächeln. Walter hielt das
ominöse Briefchen krampfhaft umklammert, als
fürchte er, daß es fortfliegen köune. Die niedliche
Za'uberin hatte ihn völlig entwaffnet. Also jetzt oder
me. Und mit einem ebenfo plötzlicheil wie unge-
schickten Nuck lüftete er den Hut. <Foris. folci»
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scheu Frage nut den äußersten Mitteln ,̂ u fördern
und das angekündigte Bestreben, mit der Türkei
auf der Basis gegenseitiger Zugeständnisse und der
Bcsseruua, des Loses der mazedonischen Pevülkernnq
auf freundschaftliche Weise eine Verstäuoiguua. ^u
sucheil, entsprechen in solchem Maße den Forderun-
gen einer gesunden Politik, daß die Erklärungen
Stcmiwvs auch im oppositionellen Lager eiu sym-
pathisches Echo geweckt haben.

Politische Ueberftcht.
L a i b ach, 22. November.

Das „Fremdenblatt" enthält folgendes Kom-
nmuiqu»': „ I n inehreren hiesigen und Budapester
Vlätteru ist bou Oerüchteu Notiz genommen wor-
den, die in Belgrad rücksichtlich einer geistigen Er-
krankung des s e r b i s c h e u K r o u P r i n z e n
verbreitet waren. Die von maßgebender serbischer
Seite ergaugenen Dementis haben die Unrichtigkeit,
dieser Melduugeu f estgestellt, deren Verbreitung
eben so wenig mit den Forderuugen der internatio-
nalen Emirtoisie vereinbar ist, als sie den Beziehun-
gen zwischen der Monarchie und Serbien förderlich
sein kaun. Es ist sehr bedauerlich, daß sich eiuzelue
Blätter durch eiu übel angebrachtes Sensations-
bedürfnis zu der Verbreitung derartiger Nachrich-
ten verleiten lassen. Ebenso entschieden mnß aber
der Versuch gewisser serbischer Organe zurückge
wiesen werden, die gauze österreichische und uugari
sche Presse für die Taktlosigkeit einzelner Blätter
verantwortlich zu machen und den Ursprung jener
Gerüchte in kaum verhüllter Weise ans hiesige amt-
liche Stelleu zurückzufi'ihreu."

Nach eiuer Meldung des „Standard" soll bê
reits im nächsten Monat dem englischen Parlament
eine B i l l vorgelegt werden, die die Erlaubnis nach
sucht, einen T u n n e l z w i s ch e, u E n g l a n d
n n d F r a n k r e i ch zu bauen. Durch diesm Tun
nel soll ciue Bahn gelegt werden, welche die eng
lische Südbahu niit der frauzösischen Nordbahn
verbindet. Der- Betrieb soll elektrisch eingerichtet,
der Tunnel auf der ganzen Entfernung durchwegs
mit Elektrizität erleuchtet werden. Es soll eine nene
Gesellschaft gegründet werden, die die Berechtigung
erhält, das zu dem Unternehmen nötige, Kapital
aufzunehmen. Die Pläne find nach der genannten
Quelle bereits vollkommen fertig uud sollen gleich
zeitig dem Parlamente vorgelegt werden.

I m russischen Miuisterium des Äußeru fanden
gestem vier Sitzungen der r u ssi sch - j a, p a n i -
scheu K o n f e r e n z zum Abschlüsse eines » a n -
d e I s v e r t r a g e s statt. I n diesen Sitzungen ge-
langten ciuige gruudlegende Artikel des Vertrages,
denen zufolge die gegenseitigen Handelsbeziehungen
beider Nationen möglichst gefördert werden sollen,
zur zweiten Lcsuug uud endgültigen Feststellung.

Wie man aus Kairo schreibt, wird der Um-

land, daß der ,U h e d i v e, der aus Anlaß des Ge-
burtstages des Königs Eduard V I I . veranstalteten
.'lievue der englischen Garnison nicht beiwohnte, in
ägyptischen Kreisen lebhaft besprochen. Der Vater
des gegenwärtigen Vizekönigs, Tewfik Pascha, war
bei solchen Zeremonien stets anwesend. Abbas
Hi lmi Pascha folgte diesem Beispiel nicht und än-
derte erst im vergangenen Jahre seine Haltung, in-
dem er, anstatt sich durch den Ministerpräsidenten
vertreten zu lasseil, persöulich bei der erwähnten
.'Itevue crschieu, was bei der Bevölkerung einen un-
güustigeu Eindruck hervorrief. I n amtlichen Kreisen
sucht man allerdings den diesjährigen Vorgang
jeder politischen Bedeutuug durch die Ertläruug zu
eutkleideu, daß das fernbleiben des Vizeköuigs
lediglich durch den Entschluß desselben, den Faften-
inouat Ramadan in Alexandrien zu verbringen,
veranlaßt worden sei.

I u dem vom neuen Präsidenten B r a s i -
l i e n s, Penna, berufenen Kabinett ist, wie man
aus London schreibt, der Minister des Äußeru,
Baron Nio Vranco, der einzige, der auch der frühe-
ren Regierung angehört hat. Es ist dies seit der
Gründnug der Republik der erste Fa l l dieser Art ,
da bisher mit dem Wechsel in der Präsidentschaft
jedesmal auch eiue vollständige Änderung der Zu-
sammensehuug des Ministeriums verknüpft war.
Baron Rio Brauco ist eiue um die auswärtige Pol i
lik Brasiliens sehr verdiente Persönlichkeit und ge-
uießt iu der diplomatischen Welt einen vorzüglichen
Ruf. Er tat sich insbesondere dnrch die erfolgreiche
Durchführung vou Spczialmifsioueu hervor, so bei
der Regelung der die sogenannten „Missiones" be-
treffenden Streitfrage zwischen Brasilien lind Ar-
gentinien und der Guyaua-Angelegenheit, die zwi-
schen Brasilien und Frankreich schwebte. Eiue Zeit-
laug bekleidete er die brasilianische Gesandtschaft in
Berliu, von welcher Stellung er all die Spitze des
Ministeriums des Äußeru berufen wurde. Eine sehr
markaute Persöulichkeit des neuen Kabinettes ist
feruer der Marineministcr, Kontreadmiral A. de
Alencar, der ein Mann von hoher Begabung und
bedeutender Fachkenntnis ist und il l Brasilien an-
ßerordentliche Popularität genießt. Unter den übri-
geil Mitgliedern der Negierung ist der Kriegsmini-
ster, Marschall H. da Fonseca, ein Mi l i tär , der seit
langem iil hohem Anseheil steht, und der Finanz-
miuister Eampista hervorzuheben, der zu den besten
Parlameutsredueru des Landes gehört.

Tagesneuigleiten.
' ( D i c F i n g e r d e s K l a v i e r v i r t u o s e n.)

Eine uiertwürdige Ullage, hat diescrtage der Klavier-
virtuose Will i Deston gegem die Dollau-Dampffchiff«
fahrtsgesellschaft in Budapest eingebracht. Desto» hatte
nämlich, als et' i»l Soilimer auf einem Schiffe der Ge-
sellschaft zur Margareteninsel fuhr, infolge eiiles hef»

tigeil Anpralles des Schiffes a» de>l Landungssteg
eine Qlletschung an eine», Fiiigor feiiler i-cchten Hand
erlitten. Da mm die Arzte behaupten, daß sein Finger
die frühere Beweglichkeit nicht wieder erlange» werde,
lmt Deston die auf
Bezahlung einer Icchresrente von 32.000 7< einge-
tlagt, beziehungsweise verlangt, daß die Gesellschaft
zu diesem Zwecke s>10,00<> X bei Gericht hinterlege,
.̂»lan sieht der Entscheidung der Frage, wie viel der

Finger eines Klavierkünstlers wert ist, insbesondere
in Künstler kreise» mit großem Interesse entgegen.

— ( D e r E r f i n d e r des Bee f s teaks . )
Ein vornehmer Römer, Lucius Plancus, wurde um ir-
gend emes Versehens willell vom Kaiser Trajan ver°
lirteilt, als einer der nnw'geordneten Mithelfer beim
Opferdienste Jupiter» verwendet zu werden. Er wurde
trotz seines Widerstandes zum Altare geschleppt, wo
der verzweifelte Senator gezwungen wurde, die auf
den Kohlen liegenden Überreste des Fleischopfers um»
zuwenden. Dieser Tätigkeit ganz ungewohnt, hatte
er das Malheur, ein Fleischstück fallen zu lassen und
sich bei dessen Aufheben die Finger zu verbrennen, die
er instinktiv sofort in den Mnnd steckte »no in dem-
seiden Moment war die große Entdeckung gemacht!
Er fand. daß die auf Glut gebackeile Fleischscheibe
lUle Leckerbissen Noms übertraf. Von dieser Stunde ab
zeigte er dem Kmser seinen Gehorsam durch regel-
mäßiges Erscheinen bei den Opfern, uno der bevor-
stehende Genuß ließ ihn die Niedrigkeit des Dienstes
gänzlich vergessen. Er verschlang seme Beefsteaks,
ohne Rücksicht darauf zu nehmen, daß er sowohl Ju-
piter wie Trajan betrog. Die Nachwelt aber konnte
seinen Namen als den ihres Wohltäters preisen.

^ ( T o l s t o j gegen S h a k e s p e a r e . ) Der
Londoner Verlag W. Heinemann kündigt das Erschei-
nen eines Essays von Tolstoj au, der „ein sckiarfvr An-
griff auf dw Schanspiele Shakespeares ist, nut öer
Begründung, daß ihre Themen nnedle und, niedrige,
ihre Sprache unnatürlich und ihre Charaktere und Si»
tnationen verkünstelt und voll von Anachronismen
seien." Nach Tolstoj ruhe Shakespeares Ruhm ganz
und gar auf Goethes Einfluß, ohne den feine „lang-
weiligen und limnoralifchen" Dramen in wohlver-
dienter Dunkelheit verblieben wären. „Jeder, der Ach°
tilng und Newundenlng für Tolstoj und Interch'e für
die Shakespeare-Kritik hat," so meint der Londoner
Vorlag, „wird dieses außergewöhnliche Urteil lesen,
dein noch ein Brief des Ibseuschülers Vernard Shaw
beigefügt ist, der Shakespeare als Philosoph gering-
schätzt, ihm aber doch einige künstlerische Gaben zn-
gesteht."

— ( D i e „E he a u f K ü, » d i g n n g".» Alls
London, U , d., wird gemeldet: Tor von Fran Par
sons in dein sensationellen Buche „Tic Familie" de-
taillierte Vorschlag zur Gestattimg von Probeehm
hat in ganz Amerika 'einen Sturm der Entli'istnng
hervorgerufen. Von allen .Mrchenkanzeln ergingen
Sonntag heftige Predigten gegen die Autorin. Gleich'

Unrecht Gut.
Roman von N . E o r o n h .

(1. FollsetzUNg.) (Nachdruck ocrbutc»,'

„Natürlich, weil es Ihres Amtes ist, Vergebung
zu predigen: aber ich rede jetzt nicht als Landwirt
zum Pastor, sondern als der Mann zum Mann. Sie
sollen erfahreil, um was es fich eigentlich handelt,
und mir dann Ihre ehrliche, offene Meinung nicht
vorenthalten. Paul zählte um zwei Jahre mehr als
ich. Meine Geburt kostete der Mutter das Leben. Das
mochte wohl den Vater Gott laß ihn selig ruhen!
^ ungerechterweise gegen mich eingenommen haben.
Er besaß ein schönes Anwesen in der Nhcinpfalz und
hätte für seine beiden Söhne viel tun können, wandte
aber alles an Paul. Ich hieß immer nur der dumme
Junge, der Döskopf, ubschon ich es cm Fleiß nicht
fehlen lief; und obschon meine Lehrer mir die besten
Zeugnisse ausstellten. Aber Paul faßte viel leichter auf
und verstand es, nicht nur dem Vater, sondern auch
der Tante, die an Stelle der früh verstorbenen Haus-
frau die Wirtschaft führte, zn schmeicheln. Zwischen
uns Brüdern gab es ewig Zank nnd Streit, aber
stets wurde zu deo Ältesten Gunsten entschieden. Er
studierte später Rechtswissenschaft. Das zu tun, wurde
mit der Zeit auch mein glühendster Wunsch. Der
Vater schlug ihn mir ab mit den Worten i Meine
beiden Söhne tonnen nicht Juristen werden. Tu
l'iberminmst dereinst das Gnt. Ich loni^e es dann nur
mit Mühe durchsetzen, eine landwirtschaftliche Hoch-
schule zu besncheu, Paul verbrauchte viel Geld, der
Vater mußte ihn fortwährend unterstützen, desto
tnapper wurde ich gehalten. Später arbeitete mein
Bruder als Referendar iu dem Bureau emes Rechts»
anwalts unö lieh sich schlechte Streiche zuschulden
kommen. Er soll Unterschlagungen begangen haben.
Der Notar wollte polizeiliche Anzeige erstatten. Da4

unterblieb jedoch. Paul war plötzlich verschwunden.
Es hieß, unser Vater habe den größten Teil seines
Vermögens geopfert, m» ihm dürchznhelfen nnd den
Schaden zn decken. Ja, ja, so wird's wohl auch
gewesen sein, denn die Besitzung wurde verkauft nnd
ich mußte m.'ine Studien aufgeben. Als der Vater
slnrb, erbte ich gerade noch genng, nm das Gütchen
hier zu taufen. Es war billig und so erwarb ich es.
Aber viel ansangen läßt sich dmnit nicht. Ich bin also
durch meinen Bruder nm dargebracht worden, was
mir von Nechts wegen zukam. Ist es mithin nicht
ganz natürlich, wenn ich an Paul denke wie an meinen
schlimmsten Feind?"

„Was wurde aus ihm?" fragte Pastor Frank.
Hnber zuckte mit den Schultern. „KÄner hat's

erfahren. Er ist verschollen geblieben."
„Und hat die Schuld vielleicht schon längst schwer

gebüßt," erwiderte der alte Mann, nach Hut und
Stock greifend. „Wer werß, welcher von Ihnen beiden
jetzt der Glücklichere ist."

„So sage ich auch immer," siel Katharina ein.
„Wir beteil täglich: Vergib uns unsere Schnld, so
wie wir vergeben unseren Schuloigern, handeln aber
nur selten nach den Worten."

Der Greis nickte ihr freundlich zu. „Ganz rocht;
wir alle bedürfen mehr oder minder der Verzeihung.

Bleiben Sie nur daheim, Hulx'r!" wehrte er ab,
als dieser ihn begleiten wollte. „Ich habe nicht lveit
zu gehen, die Nacht ist wundervoll uud sternenhell.
Sie sehen müde nnd angegriffen aus und müssen
morgen zu früher Stunde aus den Federn. - Nein,
nein, ich lomme wirklich nicht wieder, wenn Sie txn°
auf bestehen, mitzugehen."

Huber mußte sich fügen.
„Wenn er nnr nicht 'ewig nnzufneden wäre!"

klagte Käthe, als sie Frank bis all die Hoftür geleitete.
„Reich zu werden hält er für das Erstrelbeusiverteste

auf der Welt. Lieber Himmel, mein Blut uud Lebeil
aäbe ich hin, nm ihm auch diesen Wunsch zn 'erfüllen

aber das steht ia außer meiner Macht, und wenn
ich arbeite vom frühen Morgen bis zum späten
Abend."

Sie sah ihre kleinen, wohlgeformten, aber harten
und rauhen Hände an. „Ich verlange nicht mehr, als
wir haben, udn könnte so glücklich sein, stände ihm
nur nicht immer au der St i rn geschrieben, oaß er
alles, was wir besitzen, viel zu gering findet. Das tut
mir oft weh, weil ich's nun einmal nicht zu ändern
vermag."

„Er wird rlchiger nnd genügsamer denken ler-
ne >>". lx'rnhigte der alte Mann, „dic Jugend wil l
immer oben Hinalls und möchte am liebsten den Him-
mel stürmen. Später bleibt man schon ganz gern
tiefer nnten stehen nnd dankt oem lieben Gott, wenn
er nur nicht zugibt, daß einem das mühsam erworbene
Stückchen Brot aus der Hand geschlagen wird. Jeder
mnß sich die Hörner ablaufen, Frau Käthe, lind man-
cher tut's so gründlich, daß nicht einmal mehr die An»
sätze zn spüren sind. Gute Nacht, liebes F,rauch<m,
gnte Nacht!"

„Gute Nacht!" wiederholte sie, eilte ms Haus zu-
rück und setzte sich noch ein wenig zn dem Gatte». Wie
stets, so gelang es ihr auch jetzt, ihn aufzuheitern.

Groß und voll war der Mond emporgestiegen.
Sein magisches Licht versilberte das ganze Land-
schaftsbild. Den von den Plagen des Tages erschöpften
Km'chwn nnd Mägden wurde erlaubt, zu Bette zu
gehen. Auch Martin empfand ei» mächtiges Ruhe'
bedürfnis und zog sich bald zurück. Er mußte mit
dem Morgengrauen hinaus, denn jetzt gab es viel zu
schaffen auf >eu von Pfcrdehufeu zertretenen Feldern.
Katharina hatte aber noch dieses und jenes zu tun,
I n ihr war ein nm^yeurer Arbeitstrieb. Sie verschob
nie, was gleich netan Norden konnte. (Forts follU.)
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zeitig wurde aber allseits zugegeben, das; das Fa-
milienleben nirgeirds so unglücklich zu sein sä>cint als
in dan Vereinigten Staaten. So konstatierte Dr. Mor°
gau, nnlcher in der sashionablen Dreisaltigteitskirche
predigte, daß Ainerika bei einer Bevölkerung von
50 Millionen in den letzten '2<> Iahreu nicht weniger
als eine halbe Mi l l ion ausgelöster Ehen aufwies wäh-
r-ond gmiz Europa iin gleichen Zeitrcninre bei einer
nahezu fünffachen Seelenzah! bloß 2l1.lXX1 getrennte
Ehoil hatte.

( E ß b a r e E r d e.) Das Erdeessen ist viel-
fach ein Klranlheiwslnnptolu, das besonders in den
Tropen verbreitet ist. I n diesem stalle dient die ge»
gessene Erde als Heil>nittel, dessen Verwendung schon
die alten griechischen Ärzte erwähnteii: vorzugs:veise
touunt es bei unkultivierten Vollern gegen, Brechdurch.
fall in Anweiidung, der durch überwiegenden Genuß
von Aschen entsteht. Nach einer Mitteilung von I ,
Meissen in der „Zeitschrift der deutschen geologischen
GefellsclMt", 1W5, wird in Neu-Guinea Erde gegen-
wärtig noch als Arzneimittel benützt. Solche ans Neu-
Guinea stammende Erde wurde untersucht. Sie besteht
aus einem fetten Toi, von ockergelber Farbe, zeigt
einen äparnkteristischen, taiupferähn lichen Geruch und
einen nicht unangenehmen, würzigen, Geschmack. Sie
ist fehr sein und knirscht nicht zwischen, den Zähneu.
Beim Koclieu mit Wasser nimmt dieses den Geschmack
an, hinterläßt aber beim Eindampfen nur einen sehr
sserin^n Rückstand. Anch wird die, Erde zum Nah-
runsssmittelersatz, zumal in Zeiten der Not und Teue-
rung, verwendet, wie uns Erdeessen, im nördlichen
SckM>edei,r und China noch beg^net. Das Verzehren
dei- Erde als Gennßmiltel kam, nicht nur bei den so-
genannten wilden Völkern Südamerikas und Afrikas,
soirdern auch in kultivierten Ländern, lvie Indien,
Java, Persien, angetroffen werden; in Europa, gras'
sierte diese Sitte iin 17. Jahrhundert besonders unter
den Frauen der spanischen Aristokratie. Auch über
Erdeessen als eine religiöse Handlung, alH Nestandteil
eines Gottesurteiles, wird berichtet.

( V e r l a s s e n e V r ä u t e . ) Aus London
wird geschrieben,i Ein armes Mädchen aus Kent war
von ihrein treulosen Bräutigam, verlassen worden und
wußte auf der Welt nicht mehr wohin. Da erbarmte
sich seiner der Polizeigerichtslommissär in Hanley, ein
Mr. Billingsley, der das Mädchen, das ihm als brav
uno tüchtig bekannt war, gleichsam, öffentlich zur Ehe
ausschrieb. Und siehe da: iM) biedere Männerherzen
erklärten sich bereit, der Verlassenen ein»? warme nnd
sichere Stätte zu bieten. Einer von dieser Legion
wurde denn auch mit dem Mädcl>en beglückt nn>d
lebt jetzt glücklich und in Freuden. Seither strömtm
Hunderte solcher Bnefe in Villingslcys .Haus. Aus
ganz England kamen Aufragen von 5 M heirats-
fähigen und - welche Ausnahme! — heiratslustigen
Männern! Herr VilliugSlev fordert jetzt zur Grün»
bung einer Gesellschaft von Menschenfreunden auf,
die dieie Sache in die Hand nehmen könnte. Sie sollte
.ein Heiratsbureau errichten, nm verlassenen Mädchen,
die dessen würdig befunden werden, geeignete und
tüchtig!,' Ehegatten zu verschaffen.

— (A n s de r K a s e r n e.) Feldwebel (zu den
Rekruten): «Morgen kommt der Armee-Inspektor. Er
wird vielleicht an einen oder den andern von Ench
verschiedene Fragen stellen — aber nicht bloß Fragen,
di« sich auf das Dienstregle'meut beziehen - sondern
auch Velitandsfragen. Was würden Sie nun ant-
worten, Rekrut Nied^fel, lvcnn Sie der Tri^ppen-
inszx'ktor fragte- Wozu braucht man im Frieden so
viele Soldaten?" - Nekrut Riedesel: „Dös hab' i mir
a schon oft denkt."

öotal- und Provinzial-Nachrichten.
(^i c> u e K' a l, z l c i v o r s ch r i f t e n b e i d ̂  n

S t a a t s b ah nd>ir e k t i o nen.) M i t 1. Jänner
1<H/7 kommen bei der Staatobahitdirektion Innsbruck
vorläufig probeweise neue Vorschriften über den
Kanzlei dien st und den internen Geschäftsgang zurEin-
fiihrung, lvelchc im Falle eines günstigen Erfolges
späterhin im ganzen Bereiche der Staatseisenbahnvei>
waltung zur Anwendung gelangen sollen. Diese Vor-
schriften, die in teilweiser Anlehnung an die Kanzlei»
r<»forni bei den politischen Behörden Niederösterreichs
und unter Benützung der mit dieser Reform gen,achten
Erfahrungen erstellt wurden, bezwecken in erster Linie
eine Vereinfachung und Beschleunigung des ganzen
derzeit recht schwerfälligen Bnrean- nnd Manipula»
tionsdi^nstes bei den Staatseisenbahndirektiouen, we,-
ters aber anch eine weitgehende Einschränkung der
oft beklagten Vielschreiberei. Hiebei Nnirde insbeson-
dere m,f eine Entlaftnug der höheren und besonders
analifizierten Beamten von allen miudertvertigen nnd
schabloncnmäßigen Schreibarbeiten, lvie auch auf die
umfangreichste Verwendung von Schreibmaschine,

Kopierapparaten und des Stenogrammes inl inneren
Tirektionsdicnfte, endlich auf diö tmüiä)ste Anlven'
dung des mündlichen Vert'ehros lx'i der M'schnftserle-
digung Gewicht gelogt. Das Eisenbahnmunsterium
erwartet von dieser Reform, tvelche den ersten Schritt
zu einer zeitgemäßen Unigestaltung des Dienstganges
innerhalb der Staatseisenbcchnverwaltiing bedeutet,
nicht nur eine namhafte Vereinfachung und Beschien»
nigung des Geschäftsganges, sondern anch nicht nn-
erhebliche finanzielle Erfolge durch Ersparungen au
Personal und an Kanzleimatermlien.

— ( G e n e h m i g t e S t a t u t e n ä n de r u u g.)
Das Ministerium des Innern hat im Einvernehmen
mit dem Finanzministerium die von der :',5. ordein>
liä>en Generalversammlung der Altionäre dor „Ley-
tam-Iosefsthal Attienuejellschaft für Papier- und
Druckindustrie" in Graz ani 18. Apr i l 190« beMos-
scne Statutenänderung genehmigt.

(E r n e n n u n g e n u n d Ve r ä n d e r u n -
gen i m P o st d i e n st e.) M i t der Revision und In»
spizierung der i,n der Marlgrafschaft I f t r ien gelege-
nen k. k. Poftäinter wurde der t. t. Postlonmüssär Ri-
ä>ard Ma r i g n o n i nnd jener der gefürsteten Graf»
snMft Görz und Gradista oer l. t. Postlomnüssär An^
gelo P o j a ni betraut. Ernannt wurden der provi»
Dorische Bauadnmkt Alfred D e i a t zum, definitiven
Bauadjuntten und der absolvierte Tuä)uiker Aldo
G o d n i g zum Baueleven; zu Postassistenten die
Postamtspraltitanteu Josef G r i l l , Arrigo Z a l a °
t e o für Trieft, Josef Soss i ch für Capodistria,
Hettor G i o s e f f i für Abbazia sowie der Postoffi-
ziant und gegenwärtige Administrator iu Aßling»
Bahnhof Matthias M e d e n für St . Peter in strain,
Postofsiziant Johann Z a c c a r i a in Trieft zuni Post'
Expedienten in Brazzano, die Aspirantin Johanna
K r ist an in Altenmarkt bei Gottschee zur Postoffi«
ziantin uud Äomiuistratorin des Postaiutes in Seaio-
setsch. Ferner wurde nlit der Administration des Post-
amtes Aßluig - Bahnhof der Postoffiziaut Loreliz
S a n c i n in Laiba<i) betraut. ^^ Übersetzt lvurden die.
Assistenteil Johann F l o r i c. u <: i <: und Josef M o -
g o l i e in St. Peter ilaä) Rudolfswert, Anton K o c -
m u r in RudolfSlverl nacl) St. Peter uud Lulas
G u z e l i iu RudolfKwert uach Laibach, Allltsdiener
Anton N a u n i c h von Priest nach Pola. — Penfio>
nieirt wurden: Oberpostlontrollor Uarl N e u m a n n
in Görz, Poftlontroiwr Leopold V e r h o v c in Lai-
ba»cl) und der Postuuterbeamte Johann B i<>e l in
Tri.i 't. — 1 .

— ( G e u er a l ko u s u l R i t t e r vo n ilt e h n,)
über dessen. Ableben wir kürzlich berichtet haben, ist
einem schweren Leiden erlegen, da>s seit Jahren an
seinem Lobensmarke zehrte. Die „Wiener Zeitung"
schreibt über den Verblichenen: Generalkonsul von
Rehn, der nur ein Alter von 64 Jahren erreichte, ent»
stammte einer angesehenen LaibaäM Familie. Für
den Staatsdienst bestimmt, genoß er seine Vorbildung
in der Theresianischen Akademie in Wien u<ud trat nach
deren Absolvierung, seiner frühzeitig erwachten Nei-
gung für dein Konsulardienst folgend, in die damalige
Orientalische Akademie ein, welche er mit ausgezeich-
netein Erfolge absolvierte. I m Jahre !8W in den
praktisäfen Konsulardienst übernommen, fand er als
Konsulareleve zunächst bei deu Generalwnsulaten in
Stutar i und Beirlit Verwendung. I m Jahre 1873
lvnrde er, inzwischen zum Vizekousul vorgerückt, dem
Generalkonsulate in Sarajevo zugeteilt, wo er vier
Jahre verblieb un,d Gelegenheit hatte, die Verhältnifse
in dieser damals noch nicht okkupierten Provinz
gründlich zu studieren. Ende 1877 wurde er zur Dienst,
leislnug in aas Ministerium des Äußern einberufen.
Nach der bald darauf durchgeführten Okkupation Bos-
niens und der Hercegovina wurde Nehn damit be-
traut, die Grundlage für die neue Verwaltung und
das Budget diefer Provinzen zu entwerfen, welä>er
Aufgabe er sich mit großer Sachkenntnis entledigte.
Den bedeutendsten Abschnitt in seiner Karriere bildete
indes seine Wirt'samteit im Konfular-Departement des
Ministeriums des Äußern, in lvelcheni er dnrch 26
Jahre seine besten Kräfte entfaltete. I n diefer zen-
trak'u Verwendungssphäre bot sich ihm reichlich Ge
legenheit dar, sein gediegenes und nmfnssendes theo»
retisches Wissen und seine gründlichen Erfahrungen
in allen Zweigen des praktischen Konsulardienstes zu
Nutz und Frommen dieses Verwaltungsressorts zu
verwerten; an den bedeutenden Fortschritten, welche
unsei- KousulaNvesen iu dieser Periode sowohl in fei»
ner inneren Organisation als auch in seiner änßeren
Ansgl'staltnng zn verzeichnen hatte, gebührt ihm ein
hervorragender Anteil. Ein ebenso schwieriges wie ver-
dienstliäies Werk, als dessen geistiger Schöpfer Gene-
ralkonsul vou Rehn anzusehen ist, ist unter anderem
der feit 1. Ju l i 1W9 in Kraft stehende neue Konsular-
Gedührentarif, I n Anerkennnng seiner Antorität anf
konsularischem Gebiete wurde ihm im Jahre 1885 auch
die Lehrkanzel für Konsularwefen an dor feinem Her-

zen immer nahegeftandenen Kolisular Akaldemie crw
vertraut, wodurch ihm die schöne Aufgabe zufiel, den
konsularischen Nachwuchs auch theoretisch in seinen,
künftigen Beruf einzuführen. I n der letzten Epoche
seinem aktiven Dienstleistung wurde Generalkonsul von
Rehn an die Spitze des Konsiüar-Departements beru-
fen, in welcher Stellung ihm leider infolge feines fort-
schreitenden Leidens nur wenige Jahre zn Wirten ver»
gönnt war. M i t goldenen Farben verdienen in dais
Lebensbild des Verstorbenen die seltenen Vorzüge
seines Wesens eingezeichnet zn werden. Generalkonsul
von Nehn war ein Mann von felsenfestem Charakter,
ebenso treu seiner Pflicht als seiner Überzeugung, Von
weicher Gemütsart, ausgezeichnet durch seltene Her-
zensgüte und edle Menschenfrenndlichkeit, wird er von.
allen, welche ihm im Leben näherstanden, in dank
barer und pietätvoller Erinnerung behalten lverdcn.

" " ( T o d e s f a l l e.) I n Graz starb vorgestern
Universitätsprofcssur Dr. Hans Edler von Z w i e °
d i n e k ' S ü d e n h o rst tm li2. Lebensjahre. Sein
Heimgang bedeutet einen sänoeren Verlust sowohl,
für die Grazer Universität als auch für die Geschichts-
forschung, die in ihm einen ihrer hervorraMldsten
Vertreter verliert. — Gestern starb hier Herr Wilhelm
Freiherr von Rech bach, k. unb k. Kämmerer. Lan-
desgerichtsrat i, 3t., im 84. Lebensjahre. Das Leichen
lx'gängnis des Verblichenen, der sich durch seltene L l>
benswürdigkeit und Herzensgüte auszeichnete, und
namentlich allen Kunstbestrebungen das lebhafteste.
Interesse entgegenbrachte, findet morgen nachmittags
statt.

(K o n z e r t.) Die Herren Offiziere nnd M i l i -
tä'rbeamten der Garnison Laibach veranstalten morgen
im großen Saale des Hotels „Union" ein. Konzert, zu
dem die Mitglieder des Kasinovereines geladen sind.

— ( E i n U n t e r h a l t u n g s a b e n d) wird
vom Konzertchore der „Glasbena Matica" morgen
im großen Saale des „Narodni Dom" unter Mi twi r
kung der Laibacher Vereiustapelle veranstaltet luer»
deu. Auf dem Programme befinden sich Mnsikvor-
träge, Männer, nnd gemischte (5höre, Solovorträge,
ein komisches Terzett nnd Schattenbilder, schließlich
ein Tanzvergnügen. Beginn des Unterhaltungsaben»
dos nm halb 8 Uhr: Eintr i t t für Mitglieder des Kon-
zertchores sowie für Studenten 6(1 I>, für Nichtmit«
glieder 1' K 20 li. Der Reinertrag fließt dem Gesangs-
fonds des K'onzertchores zu.

- ( E i n i n t e r e s s a n t e r P r o z e ß ) ist denn
l. k. Bezirksgerichte Rudolfswert im Gange. Unmit-
telbar an das am Hauptplatze befindliche Hans, das
im KonknrSlvege nach öem verftorbeneln Handels-
inanne Adolf Gnftin im vorigeii Monate zur Ver-
äußerung hätte gelangen follen. stößt dals der Oberst«
leutnantsgattin Fran Rosa von Poll gehörende Wohn«
haus mit der Haupttabattrafik. Bereits vor etwu
80 Jahren wurde im gerichtlicl>en Wege festgestellt,
daß das anscheinend im Hause des Gustiu befindliche
Tnbatmagazin foloie die Wohnungstreppe des Poll»
scheu .Hauses zum Hanse der Frau von Pöll gehöre^
doch unterließ letztere diesen Ausspruch damals sowie
auch späterhin grnnobücherlich einzuverleiben, daher
oas Magazin und einige andere Bestandteile noch
immer als ehemaliges Eigentum des velstorbenen
Gustin im Grundbnche figurieren. Nnn hat Frau von
Pöll neuerlich Schritte zur Anerkennung der Ä«-
standwile eingebracht nnd e» wurde ailch in der Tat
mit der Veräußerung des ehemaligen Gnstinsrhon
Hauses innegehalten, nachdem Frau Pöll die Kaution,
von -itt.UOU X erlegt hatte. Auf den Ausssang des
Prozesses ist man iu Rndolfswert jVihr gespannt.

( B a u t ä t i g k e i t i u R u d o l f s w er t.)
Zu Beginn dieses Monates wurde in Rudolfswert
mit den Vorbereitungen znm Bane des Distrilts-
Frauenspitales l^gonnen, Banmeister Olivo lief; anf
deni Bauplatze bereito zlvei Werkzeug- und eine Not-
öaracke aufführen, Bau- und Gerüftholz vorbereiten
und es wurde auch bereits mit der Aushebung dos
Grundes fowie mit den sonstigen Erdarbeiten be«
gönnen. Hiebei stellte es sich zum Nachteile des Ban-
nnternehmors heraus, daß der Bauplatz aus einn
vor Jahrhunderten bnverkstelligten Anschüttung her-
rührt und daß kein kompaktes Gestein vorhanden ist.
Demzufolge werden die Vansteine anderswo gewon
nen werden müssen, loelcher Umstand bezüglich der
Kosten ziemlich ins Gewicht fällt. Auch mit dem Ab-
tragen der uralten Holzfchupfen wurde bereits be-
gonnen: leider konnte es dem Snnitätsdistrifie nicht
gelingen, alle übrigen höchst feuergefährlichen nnd un»
ästhetisch wirkenden Holzschnpfen behufs Abtragnnss
an sich zu bringen. Es steht jedoch zn hoffen, daß sich
deren Eigentümer binnen nicht langer Zeit eines
Besseren besinnen nnd vernünftigen Anboten Gehör
schenken werden. Das nenanfgefülirw Zinshaus
des Baumeisters Minissiimi gegenüber dem, bezirkst
hanptmannschaftlichen Amtsgebäude und der Vi l ln
GerdeM- wurde diesertage unter Dach gebracht.
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Ebenso wurde das Gebäude der „Ljudska Posojilnica"
in Kandia soweit hergestellt, daß es bereits im koin
inenden Sommer wird seinem Zwecke zugeführt wer-
den köiiliell. Uninittclbar daneben befindet sich ein
für" ein grösseres Handelsunternehmen geradezu
idealer Bauplatz, der an der Straßenkrenznng steht
und käuflich ist. Dessen Besitzer, Herr Josef Windischer
in Kandia, wäre geneigt, ihn zn vertanfen. Tie
heuer aufgeführten Wohngebäude des Friseurs Tue-
toc, d« ztanzleigehilfen Strasner und des Maler-
meisters Otto Smitka sowie des Lohnfnhriliiannes
Medved wurden bereits bezogen,

( A u s N e i f n i t z ) wird uns berichtet, daß
das am 19. d. M. niedergegangene Gewitter dort an
Dächern und Fenstern vielfachen Schaden anrichtete.
Auch wurden vier Harfen vollständig umgeworfen,
während eine fünfw über einen Meter von ihrer frü-
heren Stelle fortgerückt wurde. I n der am l<4. d.
abgehaltenen Sitzung des k. k. Bezirksfchulrates Gott-
schee ivnrde Herrn Olx'.rlehror St, T o m i< i <" und
Fräulein Lehrerin Maria V l ah n a, beiden in Neif
nih, ferner-den Herren Oberlehrern Fr. S t e f a n -
<"-ik und M. V e r b i ß in Großlafchitz, beziebungs-
weise Sodraxica, für deren erfolgreiche Tätigkeit ulld
sehr gnie Unterrichtserfolge oie Anerlenimng aufge-
sprochen.

— (G e ln e i n devo r st a n d s w a h l e n.) Bei
der am 1. November vorgenommenen Ergänznngs-
wähl Ves Gemeiliderates für die OrtsgemeiniX' ,Urtina
wurde infolge Ablebens dec- Genieinderates Anton
Zarnil >au dessen Stelle Valentin Erbe/>nik aus Krtina
zuin Gemeuiderate gewählt. Bei der am W. Oktober
vorgenommenen Wahl des Gemeindevoi-standes für
die Ortsgemeinde Erzelj N'uriX'n Josef Vizjak aus
Erzelj zum Gemeindevorsteher, Leopold Ter^elj ans
Erzelj nnd Joses Volt aus Erzelj zn Gemeinderäten
gewählt.

( D r e i P e r s o n e n ü b e r s a h r e n.) Aus
Tagor luird uus geschrieben: Am ^ l . d. M. gegeil
halb 8 Uhr friil) begab sich der vier Jahre alte Sohn
des Bergarbeiters Stanislaus .Nova^ ans Töplitz bei
Sagor auf das in der Nähe des Wohnhauses seiner
Eltern befindliche Geleise der ttohlenwerksleitnng.
Hiebei lvnrde er von einem ans «̂> Hunden bestellen
oen Znge überfal,ren und lebensgefährlich verlebt.
Als die ^ Jahre alte Mutter des Knaben oen Unfall
wahrliahm, eilte sie mit ihrem zweiten, dreizehn Mo^
nate alten .^iinoe, das sie im Arme drug, znr Unfa l l -
statte und wollte das überfahrene Kind vom Geleise
nxMiehen. I n diesem Momente wnrde aber auch sie
samt dem blinde von den heranrollenden Hunden er
faßt, zu Boden geworfen und ebenfalls vom Kohlen-
zuge überfahren. Das kleine Kind blieb angenblicklich
tot, während die Mutter lvenige Minuten später eben
falls t»en erlittenen Verletzungen erlag. Auf dem
Kohlenzuge befand sich zur kritischen Zeit, und zwar
auf dem letztt'n Hnnde der Bremser Vartholomäus
Mastil aus Töplitz allein, konnte jedoch wegen der
ziemlich großen Entfernung das ans oein Geleise be
sindlickie Kind nicht sehen. Wem die Schuld an dem
Unfälle beiznmessen ist, dürste die eingeleitete gericht-
liche Untersnchung ergeben. —ik.

- ( E r t r u n k e n.) Ain i:i. d. M. soll der beim
Überfuhrsbesitzer Blasins Loboda in Gradovlje, Ge°
meinde Mariafeld, bedienstete Überführer Lorenz Lo-
boda in den Savefluß gefallen un,l> ertrnnte» sein.
Wic uns aus Littai berichtet wird, wurde dort am
gleichen Tage w der Save eu: Leichnam flußabwärts
treibend gesehen. Da zu jener Zeit Hochwasser
herrschte, dürfte der Tote, der wohl mit Loboda ioen
tisch ist, erst in den unteren Gegenden des ^aveflusses
aufgefunden werden. ilc.

— (K o n zer t.) Das „Doleujsto pevst'o druütvo"
in Nudolfswert verallsialtet Samstag, den 24. d. M.,
unter Leitung des Herrn H I ad n i k und unter Mit»
Wirkung der Fran K o z i n a sowie des Fräuleins
M i l . L a v r c n e i e im dortigen Oitalnicasaale ein
Kmizert mit nachstehendem Programme: !.) Anton
Foerster: „Ljubica", genlischter Chor. 2.) I . Paukner:
Böhmische Volkslieder, Franenchor mit Klavier»
begleitung. ^.) A. Nedvcd: „Lahko noö", Männer-
auintett. 4.) V. Lisinski: „Prelja", Mmmerqnartett.
5).) Poethovon: Klavierauartett. 6. l̂ ) K. Nendl:
,.An<nla: d) „Diinnikareek", geinischte Chöre. 7.)
Händl: Alleluja aus dem Oratorinm „Messias", ge-
nnschter Chor mit Klavierbegleitung. - Anfang
tt Uhr abends; Eintritt für Mitglieder des genannten
Gesa'ngsvereines sowie für Studenten frei, für Nicht-
Mitglieder l lv. - Nach den, Konzerte Tanz.

( A l l g e m e i n e r ös te r re i ch i sche r
M e t a l l g e w e r b e t a g . ) Vom Aktionskomitee
gegen die Metallkartelle erhalten wir folgende Zu-
schrift: Die Metallgeiverbetreibeudeu Österreichs sind
durch die fortwährende grenzenlose Preistreiberei der
Metalltartelle in ihrer Existenz anf das schwerste be-

droht. Dazu kommt uoch die fortwälirende u.i,-
erschwingliche Erhöhnng der Unfallversicherung-:'
beitrage. Um der Ansbeutung der Metallgewerbe-
treibenden Österreichs Schranken zu setzen, hat sich
ans Vorstehern öcr verschiedenen metallverarbeitenden
Genossenschaften ein Aktionskomitee gebildet, welches
am k. nnd 9, Dezember i» die Volkshalle des Nat-
Hanfes in Wien einen allgemeinen österlx.'ichisä)en
Metallgewerbetag mit folgender Tagesordnung ein-
ber!uft: Gmeralrese.rent über die Auswüchse der
Kartelle' Spezialreferate über Eisen und Stahl,
^iohle, >inpfer, Zint ?c.' Bericht über die nngerechte
Erhöhung der Arbeiter-Unfallverficheruilgsbeitrüge -
Erlvirkung eines sofortigen Streit'erlasses, Ergänzung
des .<»iualitionsgesetzes: Wahl eines permanenten
Exekutivkomitees. Es ergeht an alle Verbände, G ^
nossenschasten uud GeluerbetreibeniX'n der Metall^
branche das druigende Ersnchen, für eine Mafsen-
beteiligung zu lvirken sowie Vertreter und Zustim-
mnngskundgebungen znm Metallgewerbetage zu
senden. Alle Anfragen, Anmeldnngen ?c. wollen bal-
digst an das „Aktionskomitee gegen die Mewll-
kartelle." in Wien, V I I I . Wickenlunggasse l, gerichl̂ 't
werden.

* (E i n r e n i g e r T i e b.) Diesertage wnrden
dcr an der Zoisstraße wohnhaften Tischlersgattii'
Maria Andloviö drei alte Mänuerröcke und ein Tu
cheilt gestohlen. Ein Sicherheitswachmann, dem differ
Diebstabl angezeigt wnrde, pflog Erhebungen darüber
nnd befragte nnter anderem über den Vorfall auch
einen Arbeiter. Dieser, der selbst der Dieb loar, führte
ihn auf eine falfche Spur und berichtete von einem
Unbekannten, der die gestohlenen Gegenstände in die
Tirnnuer Vorstadt getragen hätte. Der Zufall fügte
es aber anders. — Als gestern früh der Sicherheit^
Wachmann auf der Straße ftand, kam ihm der bekannte
Arbeiter mit dem gestohlenen Tucheut entgegen. An
gehalten, redete er sich aus, daß er die Bellte wieder
an Ort und Stelle zurücktragen wollte er l>abe sie
nur aufbewcchrt, damit sie nicht naß werde. Der reuige
Dieb wurde entlassen, wird sich aber nichtsdestoweniger
vor dem Gerichw verantworten müssein.

* ( V e r l o r e n ) wnrden ein Damenmieder, eine
Tnla-Offiziersketbe, ein schwarzes Geldtäschchen nut
lli I< Geld. fepnvr zwei goldene Ringe.

^ ( G e f u n d e n ) wnrden ein Geldtäschchen mit
emem Geldbeträge, eine Tamennhr nnd mil goldener
Fingerring mit Brillanten.

Theater, Kunst und Meratur.

' ' ( D e u t s ch e B ii h n e.) Die gestrige zweite
Aufführung der reizvollen Operette von Lehar „Die
llistige Witwe" fand wieder bor ausverkauftem Haufe
mit schönem Erfolge statt. Das hübsche Werk dürfte
anch in Laibach seine Anziehungskraft bewähren.

(„P o p o t n i k.") Inhalt der 4. Nummer:
1.) Ä. P o ö e g a r : Lüge und Wahrheit. 2,) Drag.
P r i b i l : Elternabende. :i.) Dr. I . A e z j n k : Über
das ästhetische Deklamieren il l der Volksschule. 4.)
Fr. >t o c b e t nnd M. I . N e r a t : Voni ersten inter-
nationalen Kongresse für Schulhygiene in Nürnberg.
5.) Literaturbericht. <>.) Ulllschau (Feuilleton, Päda>-
gogische Nachlese).

— ( L a i b a c h e r S c h u l z e i t u n g . ) Iuhal t
der l l. ^inmuder: 1.) R. P e e r z : Die Lanowrte in
der Volksschule. — 2.) Jahresbericht über den Zu»
stand des Volksschulwesens. — 3.) Briefe, die sie,
die jnngen Lehrerinnen, erreict^n sollen. 1.) Alois
E p p i c h : Die Erziehung der Jugend zur Achtung
der Autorität. - 5.) Zuschrifteu nnd Mitteilungen.

l>,) Bücher, und Zeitungsfchau. 7.) Stellen
a n s schrei bim gcn.

- ( „Nc u e,st c E r d b ebe n u ach r ichte n.")
Herausgegcbeu von Ä. B c l a r . - Ausnahmsweise
erfolgte oiesmal die Zuselldnng der Bcilage „Neunte.
Erdbebennachrichten" se;mrat voraus; die noch aus«
ställdigeil ^ilunlnlern des Jahrganges V der Monats'
schrift „Die Erdbebenwarte" folgen in kürze imch.
- Bei diei'er Gelegellheit fei daranf aufmerksam ge-
macht, daß die „Neuesten Erdbebenilachrichten" von
nun ab jeden l5. des Monates, den Bericht des Vor
monntes enthaltend, regelmäßig an die Abnehmer
versendet werden. Sie bleiben nach wie vor eine Bei-
läge der Monatsschrift „Die Erdbebenwarte" und
werden an die bisherigen Abnehmer der Monats-
schrift mit dieser kostenlos versendet, können aber
anch für sich allein bezogen werden. Der Bezugspreis
für 12 Monate betagt 14 K; auch einzelne Nummern
werden nm den Preis von l l< 50 !> abgegeben.
Die „Neuesten Vrdbebennachrichten" werden alle
seismischen Beobachtungen der Laibacher Erdbeben^
warte und überdies auszugsweise ill übersichtlicher
Form die Aufzeichmmgen der wichtigsten Welt-

statwnen entbalten; sie werden in eine,r anch dem
Laien verständlichen Art eine graphisch Darstellung
über den Znstand der Erdrinde an allen Tageil unö
Stunden bringen, worauf wir insbesondere dio Berg-
bau-, Eisenbahn^ uud Nauunternehmnngen ailsmerk»
sam, machen wollen. Die „Nenesten Erdbebennach^
richteil" bringen außerdem kurze Notizen über alle
wichtigeren Neueirnngen auf dem, GMew der mo°
dernen Erdbebenforschung. ^ Zu bezielM durch jede
Blichhandlnng sonne dnrch die Verlagsbnchhnnolnng
^ig. v. Kleinniayr <!̂  Fed. Namberg in Laibach.

— ( D e r K u n stwart.) Nundscha,u über Dich«
tllng, Theater, Musik, bildende uud angewandte
Uünste. Heransgeber Ferdinand A b e n a r i u s. Ver?
lag von Georg D. W. Calllvey in Miiilchen. (Viatel,
jährlich Mark :;-5><), das einzelne Heft 70 Pfennige.)
^- Inhal t aus dem zweiten Novemberheft: Tranm
und Kunst. Von Art.ur Bol,l,s. - Die Erziehullg
zur Architektur. Voll Hermann Mnthefiiis. Sprech-
sanl: Der Feldzng des Tiirnwrs gegeil den Kunst-
wart. Lofe Blätter: Träume in Dichtungen. —
)1tnildscha,u: Ehrungen und Wertungen. Neue Erzäh-
lungen. Das deutsche Element. Berliner Theater.
Äüslanderei ooer S t i l ^ Von den Lurus - Gesamt-
ansgabell. Zur Pflege des Volksliedes. Deutsche Ver-
einigung für alte Musik. An unsere Konzertpianisten.
Renovierung des Posener Rathauses. Für Denkma'l'
pflege. Das neue Schauspielhaus ain Berliner
Nollenoorfplatze. Nobeit, ooer nne nenilt man's^ ^'o
<l<»>v̂ l>«! - Bilderbeilagen: Albert Welti, Ansznn
der Pennten^ Wolfgangniüller, Wnfser der Einsam-
keit- Alfred Kubin, zwei Traumstudiein; zwei Ab-
bildnngeiil: Alts Posen. Notenbeilage: Wilhelm
> iöl> l e l'- W ii > nb a cb, We i lm acii tslied.

Telegramme
ies l. l. TeltMhtll-sslttsPllllenz-Vllltlllls.

Reichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 2-?. November'. I n der heutigen Sitzung
zog das Abgeordnetenhaus die ll. Gruppe über die
Wahlreform, und zwar die 58 9 bis 15, welche von der
Ansschreibung und Vorbereitung der Wahlen hall-
oeln, in Beratung. Abg. N o m ancz u k rx'rliest eine
Erklärung, in welcher er gegen die dem rnthenischen
Volke zugefügte Ungerechtigkeit nnd Vergewaltignng
protestiert nnd im NanK'u des Nuthenenklubs erklärt,
an den weitereil Beratung«^ d<̂ r Wahlreform nicht
mehr teilzunehmen. Abg. Numanczuk verläßt sodann,
gefolgt von seinen 5llnbgenossen, korporativ den Saal.
I n die Debatte griss allch d<'r Miiiister des Innern
Freiherr von B i e n e r t h ein nnd verwies auf seine
bereits im Ausschüsse abgegebenen Erklärnngen. Der
Minister empfiehlt die Anträge Abrahamowicz nnd
Iv5evi<', wonach die Wahlen in Galizien und Dal-
matieli a,n zluei Tagen stattfinden follen, zlir An-
nahme. Nach den Ansfiihrungcll der Generalredner
S o b o t k a und S c h ö p f e r nnd der Minoritäts«
berichwrstatter sonne liach einer Reihe tatsächlicher Ve-
richtignngen, darunter solchen des Abg. ^nklje gegen
oie Ansführnngen oes Abg. Dr. Tav<"ar, wird zur
Abstimninng geschritten nnd die einzelnen Paragraphe
oer Grnppe si niit verschiedenen Zusatz- und Abände-
rnngsanträgeli, darnllter auch jenen der Abg. Abra«
lmmown-z nild Iv<^evi<-, angenomnx'li. Die Verhano-
lilng lviro sodann abgebrochen. Über stürmisä)es Ver°
lallgen vieler czechiscl>er Abgeorüneten lvird die für
heute anberaumt gewesene Wahl eines Delegations-
Mitgliedes ans dem Königreiche Böhmen anf morgen
verschoben. Schlnß der Sitznng ^ 8 Uhr,

No in, ^ . Novembei-. Der ohemalige Minister
Maggiorino Ferraris richtete mr seilie Wähler ein
Schreiben, in welchent er sich als Anhänger der von
Giolitti und Tittoni befolgten Politik erklärt, die
klllgenvcise anrauf hinziele, im Interesse des Friedens
den Dreibund wieder zu befestigen, ilm frnchtbringend
zu inachen nnd zngleich die wertvollen traditionellen
frenndschaftlichen Beziehnngen Italielis niit den.
»̂cächtcn. anfrecht zu «-halten. Ferraris ver^veist so-

oann auf seiuc alte Überzeugung, daß die Freundschaft
nnd das aufrichtige und verläßlich herzliche Einver»
nehmen zwischen Ital ien und Österreich-Ungarn von
größtem Vorteile für die gemeinsamen und Wechsel-
,'citigen Interessen der beiden Länder seieil, welcher
Anschannng auch Guiciardiui im Senat Ausdruck der-
üeheu habe. Auf diefes Ziel müsse anf der einen wie
anf 0er anderen Seite der Alpen mit Vertrnncn unb
Beharrlich^!! hiugearbeitet norden, ebenfo wie die
gleichen Bemiihnllgeil mit so gutem Erfolge zu der
glücklichen Wieoer>:erstellung der frenndschaftlichen
Beziehungen zu Frankreich geführt Iiabeii.
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A r c in o n , 22. November. D n Schnelldampfer
des Norodeutschcn Lloyd „5tmsei- Wilhelm der Große"
hatte beim Verlassen oeö Hafens cinc Kollision mit
üein Noyal Mail-Dampfer „Orinoko". „Kaiser Wil-
helm der Große" wurde vorne' an der Steil^rbordst'ite
beschädigt. Vci der Kollision wnrden zlvei Deckpassa-
giere getötet nnd fiinf vcrk'tzt. Der Schaden ist nicht
erheblich. Der Dampfer wird vo,an<'sichtlich in Sont
hampton repariert.

C h e r b o u r g , 22. November, Bei dem Zu-
fammenstofte de!s Dampfers „Kaifer Wilhelin der
Große" mit ü«n Dampfer „Orlnoko" sind an Vord
des ersteren fünf Zwischendeckpassagicre ums Leben
gekonunen und zchn verletzt worden. Vom „Orinoko"
werden drei Matrosen vermißt.

P e t e r s b u r g , 22. November. Die Agitation
des „Verbandes russischer Lenk'" gegen die Erweite-
rung der Ncchte der Juden schloß sich nun, wie ans
Kijcv gcnieldet wird, auch der „Verband der Rechts-
ordnung" an. Sowohl dein Kaiser wie auch deiu M i -
nisterpräsidenten Stolypin gehen zahlreiche Tele-
gramme von den Mitgliedern dels „Verbandes russi-
scher Leute" zu, die nahelegen, die Rechte' nicht zn er
weitern. Dein Ministerpräsidenten Stolypin wnriv
telegraphiert, daß eine Erweiterung der Rechte der
Juden die Mitglieder des letztgenannten Verbandes
zum Verbrechen treiben würde.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

?lm 19. und 20. November. Krall, k. k. Oberst;
v. ^achmüller, l. l. Oberstlentnaut-Auditor! Prettner, k, t. Haupt-
mami. (Nraz. — Hi'ibl. t. l. Oberstleutnant, Canale. — Zieger,
k. k. Oberstleutnant', («roßlanizsa. - Martiner, Nsm.. s. Bruder,
St. Ullrich. — Gliftin. Vesitzer, Mottliu«. — M i l i c , ltfm.,
Vanjaluka. — Wischnowöty, Ingenieur; Varan, Löwe. Kflte.;
Verger, Lloydbeamter, s. Frau; Tomicich, Wilsort. Schwarz
s. ssrau, Mini , Mosca, M e . , Tricst. - Costa, t, k, Ncchnunsss
dinltor, Zara. — Mayer, Cowalla, Barta, 5lflte., Vrünn, —
Praick, Private; Wuchenr, Wüsseubauer, s. Frau, Villach. —
Pentck, KflN,, Nadlersbura.. — Schcssula, Private. Nudolfswert,
— Breitner, Fabrilaut, Monfalcune. — Simetta, Fabritaut,
Stari, — Vorbersi. ttsm,, Elbeifeld. — ssranlfurler, Feiglstock,
Pospischil, Pochleituer, Schoß, (drüber, sslinqer, Orustcin s. ssrau,
Iacubljevic s. Frau, Mühlberq, Steiuberg, Quastler, weier,
Hoefl, Lederer, Klein, zUeiuberger, .Nstte,, Wien. - Lauter,
Prosessorsciattin, Marburg,

Grand Hotel Union.

Ä m 2 1 , November, (Ari'm, .Klein, Reisende, Tlllzt'ilrss,
- Panaql, Reisender'. Vlümel, t. u. k. Hauptiuailu, Wraz. -
.«ilbnia: («lins. Puszkeiler, Gruber, Lucas, Reisende, Wien. -
Dr. Oinlini, Maniiheii!!. Lorant, Reisender, Raab. —
Ivaneic, Ksm,, Zluischenwässer». ^ Braun, Reisender, Budapest.

- Dr. Qunrauwtlo, t, t, Notar; Quarautotto, Advolalurs'
Kandidat, Triesl. — Paulus, Pfarradministrator, Ulrichsberg

Verstorbene.
I m I i v i l s p i t a l e :

Am 16. November. Magdalena Wolf, Besitzerin. 48 I,,
l'rÄotUl'Ä enlumnÄ« v«rt«dr. colli.

Am 18. November. Lucia Rajgelj, Inwohnerin,
56 I . , ,̂t«n6»i« intk,«t., Ilmi». — Franz Cemazar, Taqlöhner,
5? I , , lfljurnti» ti'kumlltivll. — Margaretha Paraschuh, Heizers-
witwe, 54 I . , ^I'nploxi.-l earedii.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 i«. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

yy 2 U . N . 747 3 , 5-4 S. schwach heiter
" ' 9 . Ab. 7 4 9 8 , 2 1 NO. schwach
23.i ? U . F. 751-3! 2-1 > ! bewölkt > 0 0

Nas Tagesmlttel der gestrigen Temperatur 2 2°, Nor>
male 2 1°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

K a r l Semen, k, l, Steuereinnehmer in Laas,
ssibt im e'sscuen und im Namen seiner Kinder
K a r l , M i t z i , P a u l a , M i r l o nnd Theodor allen
Verwandten, Freunden und Vekannten die überaus
betrübende Nachricht von dem zu frühen hinscheiden
seiner inni>ista.clieblen, unvergeßlichen Gattin und
Mutter, der Frau

Gabriele Semen
geb. Petsche

welche nach langem schweren Leiden, versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten, gestern am Ü2, No«
vrmber um 5 Uhr morgens im 38. Lebensjahre
selig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis der teuren Dahingeschie
denen findet Samstag den 24. d. M . nm 9 Uhr
vormittags vom Trauerhause in Laas aus auf den
Friedhos zu Pvdccrleu statt.

Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen werden.

Um j:illes Vcileid wird gebeten.

La as am 23. November 1906.

(Statt jeder besonderen Anzeige.)

FraiiCH 0 0 0 . 0 0 0 in Gold, ohne joden Abzug1, beträgt
der Haupttreffer der am 1. Dezember 1906 stattfindenden
Ziehung der Türken-Francs400-Lose, zu welcher die bekannte
Wechselstube O t t o S p i t z , Wien, I., Schottenring 26,
Originallose auch in billigen Monatsraten in unserem
Inseratenteile anbietet. (4989a)

Vorstehhund „Karo"
Hundemarke Nr. I(i5, braun, kurzhaarig

hat sich verlaufen.
Abgabe desselben wird gegen guto Helohnung Wiener

Straße Nr. 25 erbeten.

W i l h e l m F r e i h e r r von Rechbach, l k
Bezirtshnuptmann. M a ^ a n u e F r e i i n vou
Nechbach, J u l i e Tchwickert geb F r e i i n von
Nechbach, M i m i F r e i i u von Nechbach nnd
Uufluste M ü l l e r geb F r e i i n von Mechbach
geben in ihrem uud im Namen der übrigen Ver-
wandten schmerzerfüllt die tiefbetrüdende Nachricht
von den, Ableben ihres iiiuigstgeliebten Vaters,
beziehungsweise Schwiegervaters, Großvaters und
Vruders

Vilhtl!» W h m n >»»i HeDch
l. u. l. Kämmerers, k, k. Landesgcrichtsralcs i. R.

welcher heule nm I I Uhr vormittags im 84, Lebens-
jahre, versehen mit dem Sakramente der Sterbenden,
sanft verschieden ist.

Die Beisetzung der irdischen Hülle des teuren
Verstorbenen findet Samstag den 24. d. M. um
'/4 3 Uhr nachmittags nach feierlicher Einsegnung
im Tiaucrhause Theaterstiegc Nr, 1 auf dem Fried»
Hofe zum Hl. Kreuz statt.

T>ie hl. Seelenmessen weiden Montag den
26, d. M . um 10 Uhr vormittags in der Pfarrkirche
Maria Verkündigung gelesen werden.

L a i b ach, am 22, November 1906.

AecldiWüNüanstllN dcs ssr, Dobcrlet.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Knrslüattej vom 22. November 1W6.
Die notierten Kurse verstehen sich <n Kronenwührung. Die w«",<"-u»q sämtlicher Nltien und der „Diversen Lose" versteht sich per l^tüct.

Allgemeine Staats»
schuld.

Elicheitliche Rente:
fonv. steuerfrei, 5nonm

(Mal-Nov.) ver Kasse , . Wü» i>» 5."
drlt« (Iän,«Ili l<i per Nasse üU'iü uv »ü

4 li °/„ «. 22. Noteil (Febr.'Vug,)
per Nasse wn-itt» ia>) b«

4 2°/o0. W, Silber (Npril'Okt,)
per Kasse . . . , . . 1<>l> ^', n>0 «ü

l l M e r Staatslose 500 f l . 4 "/„ l57 ?ü l58'/,'
l k M ' r ,, »W f l . 4"/, »i8'5u ^ 4 N>
l«S4er ,. w« sl. . . 2?» 75 275 75
l 8 L i c i „ 5N sl. . .278 7K Ü75 7Ü
?om.-Pfandbr. k 120 sl. 5"/„ 2«^ 5U'̂ !N ü»

Staatsschuld d. i. Ncichs«
rate vertretenen König»

reiche nnd Länder.
(sterr. Gvldrnüe, stsr,, Gold

per Kasse . . , . 4"/« n ? 50 l i ? 7<
^sterr. Rente in Kruneuw. stfr.,

lrr. per Nasse . , , 4"/« s,N ,<i N!< ü<>
bctto per Ultimo . . 4°/« »ü i<> >)U'«!

dft, I!westitwn«,Nente, stfr,.
Nr. per Nasse . ^ ' / ,"/„ «»75 ««-«!>

llsrnbn!,n.Stalllzschl,ld.
vllschrtibungen.

Vl lsabetlibahn in E., sl:uersrei,
zu 1».W<> f l . . . . 4«/„1,? '- l 1 8 -

ßranz Josef-Bahn in Silber
(div St.) . , 5'/<«/..123'<i5 124-«i,

»al. l^arl Lubwi<,°«lll,n (div,
Otücke) 5t-r°nen . . 4"/„ »890 99'0<l

»iubolsdahn i» Nrunc»währ»»g,
stenersi, (biu, St.) . 4"/« W : o in<> 10

?<»rarlbrraer Val,», steuerfrei,
4,»<! iN'Mic» , , . 4"/» »9 05 1(>0'0l>

Zn zla»l»schuldl>lischrelbunyen
abgtstlmptltt ßlsmbnliN'Aktien.

'tlisabrtl, B, Ä'O sl, NM, 5'/<"/„
liou 4(>l> Nronen . . . . ,̂«0 — 463 k»

detto Linz.Vudwrii! !i«<> sl.
ö. W. S. b '/<"/,. , . , . <l»b'- 4«? -

dütto Slllzburg.Tirol 20» l.
ö. W E. b"/« . , . , !2U2b430li5

N ' r l d W a r s

v o m Z t l l n t e z u r Z a h l u n g i l l , « »
» l l m i ü t n e ß i l e n b n h n > I > l i o i i l ä l k '

ssbligntionlil.

B ö h n i , W r s t b a h » , C m . 1 8 9 5 ,
4 l > 0 N r o n e n 4 " / » . . . , » 9 ü b l U O ' I Z

E l i s a b e t h b a l , » L n u u n d 3 W « M .
4 a b t u " / „ N 5 ' 8 ^ l l k ß o

E l i s a b e t y b a h n 4 0 0 u n d L u o o M .
4 " / „ , 1 7 i i < > N 8 b < >

. ' f r a n z J o s e f - V a h n E m . 1 « « 4
< d w . S t . ) E l l b , 4 « / » . . > , n 2 5 < < « ! 2 : >

G a l i z i i c h e N n r l L u d w i n , - B a h i ,
i d i v . S t , ) E i l b . 4 « / > > - U 9 ' ! 5 I W t i ,

U n s s . - g a l i z . V a l » , 9 0 0 f l , C , 5 « / , i n ? k > 1 1 2 - 7 5 !
l l l o r m ' l l i c r n e r A a l i n i t m . I 8 « 4

< b w . S t , ) E i l b . 4 " / , . . ! , « ' 2 ! , 1 0 N ' 2 ü

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4 " / u n n g , O o l d r e n t e p e r i l n s s e . 1 1 4 ' U > 1 1 4 » < !
4 " / u b e l t o p e r U l t i m o l i 4 ' l O 1 1 4 . ' , u
4 " / « » » « , R e n t e i n K r o n e n -

w ä h r . s l s r r i p e r N a > s e . . 9 5 < > < ! 9 5 ' 8 < >
4 " / n d e t t o p e r U l t i m o l < 5 « , ' , r 5 t < ü
» ' / , " / > , d r t t u p e r N a s s e . « 4 7 5 » 8 4 v ü
U n « , P r ä m i e n . « » ! , i > , 1 0 U f l . . 2 < > 5 — 8 U « -

d e t t l l K 5 0 f l , . l i U 5 > - 2 0 ? ' 5 O
T h e i h N e a , - L o s e 4 « / ° , . , , l i > Ä 7 5 I 5 . V 7 Ü
< " / » n n n a r . ( ' ' r u n d c n t l . - O b l ' l l , ! ! 5 4 l > 9 L 4 l >

4 " / „ l r o a t . n , s l l l v . G r n n d e n t l . -
O b l i g ! ' 6 - . - N 7 2 «

Andere öffentliche
Anlcyen.

V o s n . L a n d e « . ? l n l , ( b i v . ) 4 " / « , 9 4 L , » 9 5 - « «
V o L n . l i e r c r a , , L i s e n b , - L a n b e s »

V l ü k ' I , e n ( d l o . ) 4 ' / , " / , . . ' l ' 9 « 5 1 0 0 8 5
5 " / < > D o n a » l ü e g . - A n l e i h e 1 « 7 « 1 < » 5 — i l > « —
W i e n e r H j e i l e h r i - A n l r i h e 4 " / . , 9 9 1 0 K w - i ^

d r l t o 1 9 0 0 4 « / ^ > > 9 - 1 0 » 1 «
i l n l r h e n d e r S t a d t W i e n . . i « 3 - 1 N 4 - -

d c t t l l ( S . o d . G . ) . , . l 2 I ' ! 0 ! 2 2 ' K '
d e t l o ( 1 8 9 4 ) . . . . 9 ? ' K 5 > 9 8 - < ! 5
d e t t o ( 1 8 9 8 ) . . . . U U - 2 N 1 U 0 2 »
d e t t o ( 1 9 0 N ) . . . . U 9 ' ? 5 1 < ! 0 2 l >
d e t t o I n v , - V l . ) 1 9 0 2 . U ! 1 " , 5 I C ! 2 5 ,

i ' ö i s e b l l » - A n l e h e n v e r l o s b . 6 " / „ 8 ü - 1 0 0 -
« A u l s , , S t a n l ö r i s e u b . H y p , ^ A u l ,

1 8 8 ! » G o l d . . . . « " / „ n « - , ' , ö t i 9 s s >
i i u l g . S t a a t s . H y p u t h e l a r Ä i , I ,

1 8 9 2 « " / < > I I « ! ! l > 1 I ! ) ' ! ! 5

Veld Ware

Pfandbriefe ?c.
Ä o b c n l r . , a N g , ü s l , i n 5 0 I D l , 4 " / „ 9 8 - 7 5 9 9 - 5 "
B ü h m . H u p o l h e l e n b a n l v e r l , 4 " / „ 9 9 5 5 1 0 0 5 d
H e n l r a l - Ä o d . - N r e o , - V i . , ü s t e r r , ,

4 5 ss, u e r l . 4 > / , ° / o - - , 1 0 2 - — — -
g r u t r a l V o o - K r e d ^ V l , , ö s t e r r . ,

! > 5 I , v e i l , 4 " / u . . . , 9 9 - 3 0 1«0-3<>
Nred, I»st,. l>sterr,.f.Verl, 'Unt.

u , ü s ! e ! i ! l , Ä i I ) , t t n t , ^ v l , 4 " / ^ 9 8 - 9 9 - -
z ^ a n b e s b , d , N ü n , O a l i z i e n u n d

L o d u m , 5 7 > / i I , r u c l z . 4 " / . , <,?-5.<! <,g5«
M ä l , r , H»,puNieleiil>. verl, 4"/„ «!»-„5 «oi,-»,^
^1i..üstcrl,Lll»d>'ö.Hyp..Anst,4''/„ l ,»-^ iu»2?,

deltu inl l .2°/„Pr. Verl. »'/2"/<> !>2— 9250
or!l»K.>Scl,nldsch.uerl. 8'/i"/n 9150 «250
detto vcrl, 4°/« 9915 100-1.',

Osterr..nnnar, Vant 50 jähr.
Verl. 4"/u 0. W 99 85 100 85

delto 4"/» » I »9-70 1007»
Zparl, I.«st., « 0 I . Verl. 4«/u 1U0-40 iui-4»

Eifcnbahn-Prioritäts
Obligationen.

s s e r b i » ! a » d K . V i o r d l > a h n V » > , 1 8 8 « 9 9 l w 1 0 0 « ,
d e t t u E M , ^ 9 0 4 1 0 0 - 2 0 - ' -

Ö s t e r r . N o r d w e s t b , i i 0 n s l . S . - 1 0 5 « 5 I N L - Z ? ,
S t a n M a h n 5 < > o F r , . . . - 4 < 4 - — 4 1 6 -
ö ü b b a h n d . 3 " / o J ä n n e r » I u ! >

5 o u F r . ( p e r S t . ) . - - 8 1 5 - 6 U « 1 7 « ?
S l i d b n h n i ^ ! > " / « 1 2 4 7 b 1 2 5 - 7 5

Diverse Lose
(per Stück).

sserzwlllcht kost.
2«/« Äobenlrcbit'Luse Em. I8«<> 281 75 291 75

detlo (tin. 1««9 291 - W 1 - -
5"/« Donau. Nenulieruna.5 < Lose

100 f l , ö, W 2N0-- 269-50
Lerb.Präm.Anl. u.iUüssr.L"/. 102— n u -

Zlnnerzlnllichl Loje.

Vud.,p,.Basi!ila (Dombau) b f l . »8-- 2 5 ' -
Nredilluse 100 sl 45«-— 4 W -
Llarü-Lose 40 f l , tt. M . . . 148 — i ^ - -
lDseurr Lose 40 f l !««'— 174'-
Palffy.Lose 40 sl, K. M. . > 173 5« 18^-50
Noten Nreuz, «st. Ges. «., 10 N. 4?'?ü 4!»-?f>
Nolrn Ni-euz.una. Ges. 0., 5 sl. 28 9,1 30 9c
Nndols.Luse 10 s! 5 4 — « u -
Lalm.Lusc 40 f l . K. M. , , I v b — L«4 -

Geld Ware

Ti i r l . E,.V..«»l, Präm.'Oblig.
40« Fr. per Nasse . . . i « 4 — i«ü--

detto per M , . . . i«8 20 i«49l
Wiener Komm.>Lose v. 1.1874 505— 515 —
Ocw.'Lch,d, ü"/„Präm,»Schuldn,

d. Vodenlr,.Anst. Lm. 1889 91- 9 ? -

Alticn.
f i l l n » P u r t . B n t t r n t > > m u n 8 » n .

Ä u s s i a . T e p l . V i l c n b . 5 0 N s l , 2 4 5 2 — 2 4 6 2 -
V o l „ » , N o r d b a l , « 1 5 0 s l , . 8 7 2 — » 7 5 -
B u s c h t i e h r a d e r E i W , 5 0 0 s l . j » V t , 2 9 7 5 — 2 ! 1 9 5 —

d c t l o ( l i t , ! i . ) 2 0 N f l , p e r U l t . l i 8 2 — 1 1 3 6 -
D o n a u > D a m p f s c h i f f a h r t « > G e s , ,

1 . , l . !. p r l U . , 5 N 0 s l . N M , 1 0 4 ? 5 0 1 0 5 8 -
L n x . B o d e n b a c t i e r E i s b . 4 0 » i d r . 5 5 7 — 5 5 9 -
s s r r d i n a „ o 8 . N u r b > , , . 1 0 0 U f ! . N M , 5 U » < , - — 5 7 1 0 ' -
L e m l > , . C z e r n , ' I a ! l i i > E i s e n b a h n »

O e l e l l s c h a f ! , 2 0 0 s l . S . 5 ? ! » - - 5 8 0 - -
L l o h d . ö s t e r r , , T r i e f t . , 5 » 0 f l , K M . 8 0 4 — 8 1 » - -
i b s t ü i . N o r d w r s t l a h n 2 » 0 f l . S . 4 5 » - - 4 5 2 -

d e t t o ( ! i t . l j . ) 2 ! » ! ) f l . S . P . U l t . 4 4 « 4 5 U - -
P r a n . D u x . e r E i s e » b . 1 0 0 s l . a b g s t . 2 2 1 - 7 5 2 2 2 2 t ,
S t n a l ö e i s b . 2 0 0 f l S . p e r U l t i m o « 7 « 2 5 e ? . ' 2 K
L ü d b . 2 0 0 f l . S i l b e r p e r U l t i m o 1 7 5 — 1 ? « ' —
S u d n m d b e n t s c h e V e r b i i i b u n g s b ,

2 < , 0 s l . N M 4 0 « - — 4 0 8 -
T i l l M w c w ' G e s . , n e u e W i e n e r ,

P r i m i l ä t c . M t i c n 1 0 0 s l . . —-— —-—
U n g a r . W e s t b a h n ( R a a b ' G r a z )

2 < w s l . S 4 N L - - 4 0 5 - -
W r , L o I a I b , . A N i r » . G e s . 2 0 0 f l . , 9 0 - —

Vanlcn.
Ä i i a l o . Ö s t e r r . Ä a n l , 1 2 0 s l . . . 8 1 4 ' — 3 1 5 -
B a n t v e r e i n , W i e n e r , p e r K a s s e —'— —'—

b e t t o p e r U l t i m o . . , 5 5 7 5 0 « 5 8 5 0
V u d e n l r . Ä n s t . ü s t e r r , 2 0 0 f l . L . 1 0 U 2 — 1 0 6 8 - -
Z e n l r , . » u d , . N r e d b . ö s t . , 2 0 0 f l . 5 4 8 — 5 5 « - -
K r e d i t a n s t a l t f ü r H a n d e l u n d

G e w e r b e , K > o f ! . , p e r K a s s e N 8 1 ' — « 8 2 —
b e t t v p e r U l t i m o , ! 8 2 — 6 t > 8 —

N i e d ü b a n s a l l s s , , 1 , 1 a . , 2 0 0 s l , . « 2 1 b 0 8 2 2 5 0
D e p u s i U - ü b a n t , a l l s s , , 2 0 0 f l , , 4 5 2 - — 4 5 1 —
E i i l o m p l e ' G e s e l l s c h a s ! , n i e d e r »

ü s t e r r . , 4 0 0 » r o n e » . . . 5 s 4 — 5 ß 9 —
G i r o » u n d N a s s e u v e r e i n , W i e n e r ,

2 0 N s l 4 5 4 - — 4 ! , 8 - —
Hupulhelenbanl, üsterrelchischr,

2«n f l . 3«°/u E »9«— 298 —
Länderbanl, üsterr., 2<w f l . per

Nasse —'— ̂ -'^
detto per U l t i m o . . . . 4 4 5 - 4 4 N -

„ M c r l u r " . Wechselst.. A l t l e n .
Oesellschast, ^0U sl. . . . « 3 1 - ^ «: ,?--

G e l d W a r e

Ö s t e r r . u n n . B a n l 1 4 U N K r o n e n 1 ? » N - — I ? ? 4 —
U n i o i ' b a n l 2 0 » f l 5 ^ ; 5 » 5 6 7 —
V e r l c h r ö b a n l , a l l g , , 1 4 0 f l . . 8 4 i l ' — g j 4 —

I n d u s t l l t ' Z l n l t l N l h m u n z e n .

« a u s s e s , , a N s s . « s t e r r . , i n « f l . . 1 3 9 ' - 1 3 8 4 5
V r u x e r K o l i l e n b e r s s b , G e l , i u o f l . 7 1 « ) ' — 7 1 8 —
E l s e » b a l , ! » u . . L e l h n , , e r s t e , l o o f l . 2 0 9 — 2 > 2 b 0
„ E l d e m ü l i l " , P a p i e r s , u . V . > W . 1 7 4 — , 7 » - —
l k I e l l r , . O e s . , a l l n . v s t e r r . , 2 o « f l . 4 4 0 5 a 4 4 6 - 5 0

d c t t o i n t e r n a l . , 2 « a s l . d 9 2 — 5 9 7 5 0
H i r t e n b e r n e r P a t r . » , ^ i i n d h . u .

M e t . . F l i b r i l 4 u u K r , . . « 1 4 8 - . 1 1 5 « -
L i e s i n g e r B r a u e r e i 1 N 0 f l . . . 2 8 8 - 2 ^ 2 —
M o n t a n > G e ! e l l j c h . . ü s t e r r , » i I p i n e 6 0 4 - 2 5 < > 0 ö - 2 2
, , P u I d i > H > » ! c " , l i e n e l s s u s i s t a h l .

F , . U , . « . 2 0 0 f l , . . . 5 3 6 ' — 5 4 0 ' —
P r ä g e r E i s e n . I n d , > G e s . E m .

1 9 0 5 , 2 0 0 s l ^ e « ! 8 — 2 6 7 9 —
N i m a . W u r a n y > S a l g o > T a r ^ a n e r

V i i e n w . i n « s l 5 ü ü 7 5 5 « ? ? ü
L a l a u ' T a r i . S t e i n l o h l e n 1 0 « f l . 6 2 2 — « « 6 ' —
, , S c h ! ö g l n i ü h I " , P a p i e r s . , 2 « < > s l . 3 5 0 ' — 8 5 2 —
„Schobnim", A..G. s. Petrol..

I l l b , , 5 N 0 l t t < ! 8 2 — 6 8 8 - 5 0
„Eteyrcrml ihl", Paplerfabril

und V.»G 4«<> — 4?i —
Trifailer lfohlenw,.«», 7» f l , , 2 8 1 — z»z-—
T ü l l . Tabalregie.Oes. 800 Fr,

per Kalse . —-— — > —
bctto per Ultimo 423 — 4Ä4'-

Waffcnf,.Ges., Usterr., in Wien.
10« fl 5 7 9 - 585' —

Waggon'Lrihaustlllt, allgem., in
Pest, 4U0 i rr —'— —'—

Wr. Vauaesellschast 100 f l . . . l « o - i«2 —
Wienerberarr Zicl,eIs..Akt,.Gcs. 8 2 0 — 824 -

Devisen.
Kurze Sichten und Zcheck».

Amsterdam 4»»'»« 1 9 9 -
Deutsche P'ähe 11? 55 11775
Lmibon 2 4 1 — 24125
Italienische «anlpläve . . , 95-55 95-«?'
Pari« »5 45 W5?»
Zürich und Vasel »5 4?^ «»-«»

Valuten.
Dnlateu 11-35 tl»8S
2u°ssraulen Stücke 1V 15' IS'18'
2«.Mnr! Nlüclc 28 48 28>5«
Deutichs Neichsbantnoten . . 11752» i i ? - ? ^
Italienische Vaulnoleu . . . 95'»>0 9i>-80
Rubel Noten » 5 3 " 254' °

I Elaa.- VLxxd. "Verlca.vi.i
von Kent*», I'ftendlirlercn, l'tloilltttt-u AUtl«n,

l.oaeu »'!<-., hdfluru uail Valuleu.
66 Los-Versicherung.

•Jf. Cm M a y e r
Ban.^:- -o.7xči T7yrcciLslQxgrescla.&ft

I.nibiM'li, Spital^a.sHe.

Privat - Depots (Safe - Deposit») I
XLXLfx •lgrwaa.ara.'Varsclxl-va.a» ct.«x ^PatrtÄl.

VerziBiupj vnn Barslnlafen Im Kontn-Korrent- und auf Blrt-Kanto. |


